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ti) bin bet ©üftefer ©djreier,
Unb Bat e8 midj freubig gefttmmt,

©afe unfere SBunbeSoäter

pr SJtufif unb ©tdjtfunft gefinnt.

3mar nennt man eS flünftterBafer*
es ftingt etroaS profan,
©odj Beifee eS rote eS rooEe

Trifft'S nur feinen redjten SJîann.

Cb rooBI für ben SBudjfisUu
Unb für meine SBentgfeit
(Sin fleineS ©uBoenttönletn
gürS ©idjten liegt bereit? -
SBir fagen'S, roenn uns roaS nidjt paffet
3n unferem «SdjroeijerBauS,
SBenn audj in gebunbener ©pradje
grifdj, frei unb frö&lidj BerauS!

Kesselgedanken.

fer Steffel für bie SttcfenBaBn fam eben erft perfönlidj an;
Unb ftolj tft er roeil nun erforen als ©elferSmann beim 33erg=

burdjboBren.
Unb roeil fein flopf fo eifenBart roirb ibm bie Slrbeit nidjt gefpatt,
(Sin jeber Tag mirb neue bringen, ba foE er pfeifen, Braufen, fingen;
©ann unterliegt ber gels bem ©ampf bort unten tief im graufen flampf.
Sm Steffel Börft bu'S Siraufen, ©ieben, e§ geBt Balt eben nidjt tm grieben.
@o brennt'S unb treibt'S im SJtenfdjenfopf, eS roacteln Dfjren unb ber $opf 5

©enn baS OeBtrn fitjt feft im Steffel, unb gurrt unb futrt unb reibt bie geffel.
(SS ift lein SBunber, bafe bie Seute fp närrifdj finb unb tun roie Beute;
SBo jeber roiE mit ©ifenrofjren ben anbern fjtnterrüctS burdjboBren,
3n8 ©era au treiben ben TuneE; baber baS ®onner=flriegSgebeE.
®S roEt unb groEt in foldjen Steffeln, befonbers auf Stegenten=©effeln.
(ES brennt ber Steib eS glübt ber ©afe, ber ©djtadjtenlärm tft eitel ©pafe.
Stur oorroärts Bei! mit eurem SBitje, unb Beigt eudj ein jur ©öEenfjttje;
SBiS bafe eS bumpf im Steffel fingt unb flopf um flopf mit flradj äerfpringt.

©o îann eS eben lommen, leiber 1

©er Otitfenleffel ift gefdjeiber?
(Sr madjt ftdj Seife, unb glübt ja nur,
3um aEerbeften ber flultur!

edjtfdjaffenfjeit ber SJletjgerei erlennt, bafe nidjt am Sßlatje fei,
Wlte ©ie Streife au erBöBen roürfttidj. (SS madjen Balt nidjt aEe mit,
©aS gibt ben ©teigern einen Tritt, unb freut bie SBinterttjurer fürftlidj.
Unb überhaupt bie SBurft ift rein, UnfaubereS fommt nie Binein,
©a braudjen SJtetjger feine ginten, roaS roiE Binein? Scimm'S bodj in Sidjt,
©ie fleinfte SBurft ift augemadjt, unb aroar oon oornen unb oon Btnten.

Louise Michel.

-8 Batten'S Sitätter jüngft geroagt, bie Stnardjiftin tob gefagt.
'

SIEein ber Tob mtt feiner ©idjel, oerfdjonte bte ßoutfe SJtidjel.
©ie Bräo're SBeit fjat nidjts baoon, eS fömmt bie Steoolution.
Umfonft tjat ja ber Sltat gefunben, bie SJtidjef feBe nodj aroei ©tunben.
©u bummer ©oftor SBertfjofet, roaS brücf'ft bu fte ins fäjroarae SSrett.

©er Tob tft ffug unb feine ©idjef oerfdjont nodj gerne Souife SJtidjef.

Cyrannen-List.
©afe Stufefanb für ben flrieg nadj Dftafien nur Sieferoiften fdjicft,

fjat offenbar fein ®runb in ber Slnnafjme, bafe fidj im gaEe eines Stuf
rufjrS au ©aufe bie grünen 3ungen ©otbaten roerben letdjter aum
geuern auf baS graue Siiter iBrer (Sltern fommanbieren laffen

©er Tric ift übrigens feit anno 48 fdjon nidjt mefjr gana neu
bie oEe »oruffia fdjeint ber Stadjbarin ifjre SBitjbofe gereidjt au Baben

Der Glaube versetzt prügel.
©ie Stuffen ftnb roie unfer eibgenöfftfdjer SJlilitärmifftonar

SBarbet fdjreibt fo fefte ®läubtge, bafe fte überaeugt ftnb, bie 3a=

paner merben f djli efe Ii dj trüget empfangen 1 Statürltdj in ber ©ölle,
moljin frommem ruffifdjen ®lau6en aufolge bodj unfeBlBar bie Japaner
als ©eiben ja bodj fdjltefeltdj* fommen müffen

Der mutige Cyrill
gefjt auf greierSfüfeen um bie gefdjiebene ®emafjlin beS ®rofeBeraogS oon
©effen, grau SJÎelitta beridjten ©ofpreffe=flofafen. ©a fdjeint ber Be*

fannte »tapfere ©djroimmer* nun gar in ben ©afen ber ©be" ftdj
retten gu moEen er roirb bodj ba nidjt nodjmal auffliegen"?

Spanisch.
fSfen SJtabrib madjt jetjt ein ®eflüfter fatfjofifdje ©emütBer büfter.

wSSSS ©er flönig ber fidj nennt SttpljonS mtB eBen audj ein ©B'gefponS.
©ie 33raut geBort aum fletjertum, man Bringt fie Boffentlidj fjerum.
(SngfanbS Sßrtnaefe Sttftorta foE fefjren aur flatfjoftfa.
3uiu «Slücf fjerrfcfjt auf bem gürftentfjton lein groang iOT fünfte Steligion.
©er Skoteftant roirb mit ©efdjicl für SJötterglücf aum flatfjofif.
©er flatfjoltf als Sroteftant tft feBr oerftänbig unb galant.
©er ®riedje roirb für Stom BegeBrt natürlidj ober umgelefjrt,
Unb roeil fein gube flönig ift, fo braudjt'S ba roeiter leine ßift.
©ingegen, roenn'S nidjt anberS gefjt, fdjroört blaues Söfut für SJlafjomeb.
SBer fo aum SBedjfet ftdj Bequemt fjolt gleidjfam nur ein frifdjeB ©emb,
Uub finbet einfadj überbaupt, er BaBe BiSBer faffdj gegfauBt.
©er Teufet foE ba rufjig fein, man unterfdjfagt ifjm Ieidjt ein Sjein.
©er ©errgott ift ftdj'8 fdjon geroöfjnt, benn mer gefafbt ift unb gefrönt,
3ft gotteSgnäbig ofjnefjin, roaS leiber idj bi8Ber nidjt Bin.
©ei ruBig frommer ©paniol SJiftoria BefeBrt ftdj rooBI,
Unb gefjt mit SllpfjonS felig fein einft in ben gleidjen ©immel ein.

Hdmiral Shrydlow
fjabe in SBlabirooftof auetft eine btofee SluSfatjrt* mit ben ruffifdjen flrieg8=
f djiffen unternommen, tnelbeten erfreut ruf f tfdj e Reifungen 3m Sanbe
beS ©djfenbrianS unb ber florruption freut man ftdj eben fdjon
menn bte mtEionenteuren flriegSfdjiffe überbaupt fafjren* fönnen unb
©frubforo fjat roofjt audj baS oor aEem roiffen rooEen.

Zeichen göttlicher Kraft.
SBenn e8 einen ©errgott gibt, bann ift er fidjer ber SBefttjer

tjödjft er Straft baS fdjliefet audj ofjne überftnnfidje Offenbarung bie
ßogif natürttdjer SJernunft aus feiner gerabeau göttlidjen ® ebulb, mit
meldjer er, ofjne neroöS" unb fdjneibtg* 8U roerben, gerabe bte
grommen" feine grommen ftcfj blamieren läfet

Sächsische Zoologie.
©er grimmidje (St8bär, ber gemmt am Sîorbebol unb bie ©idjäne,

bie gemmt am ©iebebol oor.

©fjueri: Stabig Stägef, en mejiftätif dje
SS ftcf Bänber neume Fjüt, ä fo öppis
noBlidjS. ©8 madjt fi übriges bocf
au Steform *

Stägel: SBaS roettib au 3§r oerftaB ou
Steform unb fäb roettiber, überljaupt*

©fjueri: (Sr tjänb amar oor bie neu
SJlobe ufdjo ift fdjo ä gafotjn gBa
roie en © B r ü f dj f a cf aBer bä gfjerrfdj
»tief?*

grau©ungerbüBter(amnädjften©tanb):
3ä müffeber 'S nanig ©fjueri? ©ie tft
geftcre morge per Stubimabtl

aafafjre djo."
©Bueri: SBaS ifdji? SBaS fiäbft? SBaS 3fjr nöb fäget!*
Stägel (fjöfjnifcfj fcfjroeigenb mit einem mitteibigen SHict auf gtau ©unger=

büfjfer.)
grau ©ungerbüfjler: 3ä, ft pt ä fei eigis, ft *

Stägef: SBaS roänb au 3 fjr fäge, 3fjr oermödjtib ja nüb ämaf eS

SJefjtojibeb unb fäb oermödjtiber."
grau ©ungerbüBler: ftifdj mitem ©felig erautimaBil djo, er

Bänb'S ja gläfe ©fjueri, bafe fibem ©unftig oo ^üri eS Slubimabil
über b'gordj beet beruS fäfjrt, ietj mott fte 'S beet uS ber ©ierbredjt
uffenie für 15 Stappe ä djti gfdjrou *

Stägef: ©änb ©ueri unaüget ©djnö
©ljueri: 3ä bä ©agel, nöb oergäbe, ietj bigrifi '8.*
Stägel: Ueberfjaupt, em ä fo ä S3ructj ab a'iofe roo b'©ungerbüfjleri

unb 3tjr aämebrötfdjib, tft mir a'minbec, unb feb ift mer.*

grau ©ungerbüBler: ©48 feE m;r aiefj ä fo Stubimabilfellerie
unb SlubimabildjaBiS unb *

Sfägel: 3 l)än ämel bä gröfeer roeber 3^*-
grau ©ungerbüBler: ©(fjab, bafe fi; nöb 40 Safjr jünger tft, bafe

fte na djönt ä fo än p u f dj b e r e © dj o n g t ö r ober roie me feit auetue*.
©Bueri: ®n ©djofför roänber fäge*.

Stägel: C, 3&r afte © -*
grau ©ungerBüfjter: 3tem, 3§r roüffeb ja fdjo, roaS i meine unb

fäb müffeber, b'©fjappe ifdj Stäb ef adj*.
Stägel: ©djnörrib ä ®ottSname, ä groüffi fllafe ßüt djan ein über=

fjaupt nöb bileibige*.
©fjueri: SBänn fie ietj bänn no oo Siänain fdjmöcft fo djamer gar

nüme mitere rebe unb fäb djamer*.

^ch bin der Düsteler Schreier,
Und hat es mich freudig gestimmt,

Dah unsere Bundssväter
Für Musik und Dichtkunst gesinnt.

Zwar nennt man es .Künstlerhafer"
Es klingt etwas profan,
Doch hethe es wie es wolle
Trifft's nur seinen rechten Mann.
Ob wohl für den Buchsi-Uli
Und für meine Wenigkeit
Ein kleines Subventiönlein
Fürs Dichten liegt bereit? -
Wir sagen's, wenn uns was nicht passet

Jn unserem Schweizerhaus,
Wenn auch in gebundener Sprache
Frisch, srei und fröhlich heraus!

lîesseìgecìanken.

^er Kessel für die Rtckenbahn kam eben erst persönlich an;
Und stolz ist er weil nun erkoren als Helsersmann beim Berg¬

durchbohren.
Und weil sein Kopf so eisenhart wird ihm die Arbeit nicht gespart,
Etn jeder Tag wird neue bringen, da soll er pfeifen, brausen, singen;
Dann unterliegt der Fels dem Dampf dort unten tief im grausen Kampf.
Im Kessel hörst du's Brausen, Sieden, es geht halt eben nicht im Frieden.
So brennt's und treibt's im Menschenkopf, es wackeln Ohren und der Zopf;
Denn das Gehirn sitzt fest im Kessel, und gurrt und surrt und reibt dte Fessel.
Es ift kein Wunder, dah die Leute so närrisch sind und tun wie heute;
Wo jeder will mit Eisenrohren den andern hinterrücks durchbohren,
Ins Herz zu treiben den Tunell; daher das Donner-Kriegsgebell.
Es rollt und grollt in solchen Kesseln, besonders auf Regenten-Sesseln.
Es brennt der Neid es glüht der Hah, der Schlachtenlärm ist eitel Spatz.
Nur vorwärts hei! mit eurem Witze, und heizt euch ein zur Höllenhitze;
Bis datz es dumpf im Kessel singt und Kopf um Kopf mit Krach zerspringt.

So kann es eben kommen, leider!

Der Rickenkessel ist gescheider?
Er macht sich heisz, und glüht ja nur,
Zum allerbesten der Kulturl

MM echtschaffenheit der Metzgerei erkennt, dah nicht am Platze sei,
WNi» Die Preise zu erhöhen würstlich. Es machen halt nicht alle mit,
Das gibt den Steigern einen Tritt, und freut die Winterthurer fürstlich.

Und überhaupt die Wurst ist rein, Unsauberes kommt nie hinein,
Da brauchen Metzger keine Finten, was will hinein? Nimm's doch in Acht,
Die kleinste Wurst ist zugemacht, und zwar von vornen und von hinten.

Louise sVlicnel.

^s hatten'« Blätter jüngst gewagt, die Anarchistin tod gesagt.

Allein der Tod mit seiner Sichel, verschonte die Louise Michel.
Die bräv're Welt hat nichts davon, es kömmt die Revolution.
Umsonst hat ja der Arzt gesunden, die Michel lebe noch zwei Stunden.
Du dummer Doktor Bertholet, was drück'st du sie ins schwarze Brett.
Der Tod ist klug und seine Sichel verschont noch gerne Louise Michel.

Hyrannen-tVist.
Datz Ruhland sür den Krieg nach Ostasien nur Reservisten schickt,

hat offenbar sein Grund in dcr Annahme, dah sich im Falle eines

Aufruhrs zu Hause die grünen Jungen-Soldaten werden leichter zum
Feuern aus das graue Alter ihrer Eltern kommandieren lassen

Der Tric ist übrigens seit anno 48 schon nicht mehr ganz neu
die olle Borussia scheint der Nachbarin ihre Witzdose gereicht zu haben

Ver Glaube versetzt Vrügel.
Die Russen sind wie unser eidgenössischer Milttärmissionar

Bardet schreibt so seste Gläubige, dah sie überzeugt sind, die

Japaner werden schli eh li ch Prügel empfangen! Natürlich in der Hölle,
wohin frommem russischen Glauben zufolge doch unfehlbar die Japaner
als Heiden ja doch .schließlich" kommen müssen

Ver mutige Lvril!
geht auf Fretersfühen um die geschiedene Gemahlin des Grotzherzogs von
Hessen, Frau Melitta berichten Hospresse-Kosaken. Da scheint der
bekannte .tapfere Schwimmer" nun gar in den .Hafen der Ehe" sich

retten zu wollen er wird doch da nicht nochmal .auffliegen"?

8panisck.
Madrid macht jetzt ein Geflüster katholische Gemüther düster.

Der König der sich nennt Alphons will eben auch ein Eh'gespons.
Die Braut gehört zum Ketzertum, man bringt sie hoffentlich herum.
Englands Prinzetz Viktoria soll kehren zur Katholtka.
Zum Glück herrscht auf dem Fürstenthion kein Zwang im Punkte Religion.
Der Protestant wird mit Geschick für Völkerglück zum Katholik.
Der Katholik als Protestant ist sehr verständig und galant.
Der Grieche wird sür Rom begehrt natürlich oder umgekehrt,
Und weil kein Jude König ist, so braucht's da weiter keine List.
Hingegen, wenn's nicht anders geht, schwört blaues Blut für Mahomed.
Wer so zum Wechsel sich bequemt holt gleichsam nur ein frisches Hemd,
Und findet einsach überhaupt, er habe bisher falsch geglaubt.
Der Teufel soll da ruhig sein, man unterschlagt ihm leicht ein Bein.
Der Herrgott ist sich's schon gewöhnt, denn wer gesalbt ist und gekrönt,
Ist gotteSgnädig ohnehin, was leider ich bisher nicht bin.
Sei ruhig frommer Spaniol Viktoria bekehrt sich wohl,
Und geht mit Alphons selig fein einst in den gleichen Himmel ein.

)Zcìrniral 8krvâìon>
habe in Wladiwostok zuerst eine klotze .Ausfahrt" mit den russischen Kriegsschiffen

unternommen, meldeten erfreut russische Zeitungen Im Lande
des Schlendrians und der Korruption freut man sich eben schon
wenn die millionenteuren Kriegsschiffe überhaupt .fahren" können und
Skrudlow hat wohl auch das vor allem wissen wollen.

Teicken göttUcker Kraft.
Wenn es einen Herrgott gibt, dann ist er sicher der Besitzer

höchster Kraft das sclzlietzt auch ohne übersinnliche Offenbarung die
Logik natürlicher Vernunft aus seiner geradezu göttlichen Geduld, mit
welcher er, ohne .nervös" und .schneidig" zu werden, gerade dte
.Frommen" seine Frommen sich blamieren läht

8äcksiscne Zoologie.
Der grimmiche Eisbär, der gemmt am Nordebol und die Hichäne,

die gemmt am Siedebol vor.

Chueri: .Nabtg Rägel, en mejistätische
Blick händer neume hüt, ä so öppis
noblichs. Es macht si übriges bock
zu Reform "

Rägel: .Was wettid au Ihr verstah vu
Reform und säb wettider, überhaupt"

Chueri: .Er händ zwar vor die neu
Mode uscho ist scho ä Fasohn gha
wie en C h r ü s ch s a ck aber dä gherrsch
Blick?"

FrauHungerbühleriamnächstenStand):
Jä wüfseder 's nanig Chueri? Sie ist
gestere morge per Audimabil

azfahre cho."

Chueri: .Was ischi? Was hädsi? Was Ihr nöd säget!"

Rägel (höhnisch schweigend mit einem mitleidigen Blick aus Frau Hunger-
bühler.)

Frau Hungerbühler: .Jä, si hät ä kei eigis, si "

Rägel: .Was wänd au Ihr säge, Ihr vermöchtid ja nüd ämal es

Vehloxibed und säb vermöchtider."
Frau Hungerbühler: - si isch mitem Ehligerautimabil cho, er

händ's ja gläse Chueri, dah sidem Dunstig vo Züri es Audimabil
über d'Forch deet derus fahrt, ietz wott sie 's deet us der E -erbrecht

ussenie für 15 Rappe ä chli gschwu "

Rägel: .Händ Eueri unzüget Schnö -^-"

Chueri: .Jä dä Hagel, nöd vergäbe, ietz bigrifi 's."
Rägel: .Ueberhaupt, em ä so ä Bruch ab z'lose wo d'Hungerbühleri

und Ihr zämebrötschid, ist mir z'minder, und seb ist mer."
Frau Hungerbühler: .Das sell m:r zieh ä so Audimabilsellerie

und Audimabilchabis und "

Rägel: .I hän ämel dä gröher weder Ihr".
Frau Hungerbühler: .Schad, dah si- nöd 40 Jahr jünger ist, dah

sie na chönt ä so än p u s ch b e r e S ch o n g l ö r oder wie me seit zuetue".

Chueri: .En Schofför wänder säge".

Rägel: .O, Ihr alte E -"
Frau Hungerbühler: »Item, Ihr wüssed ja scho, was i meine uad

säb wüsseder, d'Chappe isch Näbesach".
Rägel: .Schnörrid ä Gottsname, ä gwüsst Klah Lüt chan ein über¬

haupt nöd bileidige".
Chueri: .Wänn sie ietz dänn no vo Bänzin schmückt so chamer gar

nüme mitere rede und säb chamer".


	Louise Michel

